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Weiterbildung neu denken und gestalten

Mit dem WEITERBILDUNGSSYSTEM ENERGIETECHNIK die Anforderungen der

Energiewende meistern
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Im landeriibergreifenden Cluster Energietechnik Berlin-
Brandenburg arbeiten Unternehmen und Wissenschaftler/-
innen von 30 Forschungseinrichtungen und Hochschulen
an innovativen Losungen fiir die Herausforderungen der
Energiewende. Mit dem Weiterbildungssystem Energie-
technik (WBS ET) wurden und werden standardisierte
Zusatzqualifikationen entwickelt, um Fach- und Fiih-
rungskrafte fiir den Strukturwandel in der Region fit zu
halten bzw. fit zu machen. Hintergrund, Konzeption und
Umsetzung dieses entwicklungsoffenen Systems werden

im Beitrag vorgestelit.

Das Cluster Energietechnik Berlin-Brandenburg
als Gestaltungsfeld der Energiewende

Bereits 2007 wurde in der »Gemeinsamen Innovationsstra-
tegie der Lander Berlin und Brandenburg (innoBB)« der
Bereich Energietechnik als Innovationscluster definiert. Im
Jahr 2011 haben beide Lander das Cluster Energietechnik
gegriindet, um lénderiibergreifende Innovationsprozesse
fiir die Energiewende zu unterstiitzen und voranzutreiben.
Im Masterplan des Clusters ist die Gestaltung der Region
als Leitregion fiir die Energiewende als Kernziel verankert.
Die energetischen Gegebenheiten in der Hauptstadtregion
mit hohem Aufkommen an erneuerbaren Energien in Bran-
denburg und starken Verbrauchszentren wie Berlin sowie
deren Zusammenspiel stehen dabei im Fokus. Das Cluster
umfasst ca. 6.300 Unternehmen (56.000 Beschéftigte) mit
Wertschopfungsketten iiber 61 Wirtschaftszweige. Zusam-
men mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus
30 Forschungseinrichtungen und Hochschulen arbeiten
sie an innovativen Losungen fiir die Herausforderungen

der Energiewende. Die Unternehmen im Cluster erwirt-
schaften zusammen 30 Mrd. Euro Umsatz pro Jahr. Das
Cluster weist starkes Wachstum bei Umsatz und Beschif-
tigung auf.*

Die Energiewende mit ihren technisch-technologischen
Entwicklungen, die Verdnderungen gesetzlicher Rahmen-
bedingungen, das Entstehen neuer Geschiftsfelder und
-modelle stellen permanent neue Kompetenzanforderun-
gen an die Beschéftigten. Sie miissen zeitnah iiber pas-
sende Weiterbildungen vermittelt und angeeignet werden.
Dies soll mit dem Weiterbildungssystem Energietechnik
(WBS ET), dem Leitprojekt fiir Qualifizierung und Fach-
kraftesicherung im Cluster, durch standardisierte Zusatz-
qualifikationen erreicht werden.

Flexibel und zeitnah: Fach- und Fiihrungskrafte-
qualifizierung mit dem WBS ET

Erfahrungen aus der langjihrigen und vielschichtigen Zu-
sammenarbeit mit Unternehmen belegen, dass das formale
Bildungssystem in den néchsten Jahren nicht in der Lage
sein wird, Beschéftigte den aktuellen Anforderungen ent-
sprechend qualifiziert und in der ausreichenden Anzahl
heranzubilden. Die Schere zwischen vorhandenen und
erforderlichen Qualifikationen vergrof3ert sich in immer
kiirzer werdendem Takt. Dies trifft in besonderer Weise
fiir technologiebasierte Branchen und Unternehmen zu,
da sie im Kern ihrer Wertschopfung und ihrer Marktpo-
sition den Faktor Wissen haben. Gerade hier werden die
Verdnderungen in den Arbeitssystemen und -anforde-
rungen zunehmen und sich in neuen Kompetenzanfor-
derungen abbilden. Dabei wirken die Anforderungen der
Digitalisierung in diesem Bereich besonders intensiv. Der
Wandel entlang der gesamten Wertschopfungskette von
Erzeugern erneuerbarer Energien einschlief3lich ihrer in-
dustriellen Zulieferer und Dienstleister iiber die Steuerung
der Ubertragungsnetze bis hin zu den Verbrauchern steht
vor einem radikalen digitalen Umbruch. Das WBS ET und
seine Ausgestaltung wurden als Antwort auf die aktuellen
Anforderungen von Unternehmen und Beschaftigten kon-
zipiert (vgl. STEINHOFEL 2014, S. 36). Damit sollen zum
einen aktuelle Qualifizierungsanforderungen aufgegriffen
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und kurzfristig fiir die Weiterbildung bereitgestellt werden.
Zum anderen werden damit die Anforderungen an raum-
liche und zeitliche Flexibilitit beim Kompetenzerwerb
ebenso beriicksichtigt wie die Anforderung, das Lernen
(wieder) starker mit dem Arbeitsprozess zu verbinden und
Unternehmen als Lernort zu etablieren.

Das Weiterbildungssystem wurde deshalb als modular auf-
gebautes, sich ergidnzendes System von Weiterbildungs-
bausteinen entwickelt. Es ist auf die beruflichen Anforde-
rungen des Clusters ausgerichtet. Dabei ist absehbar, dass
einerseits infolge des technisch-technologischen Wandels
und des Wandels von Rahmenbedingungen der Energie-
wende stindig neue Qualifizierungsinhalte zu erheben
und umzusetzen sind, andererseits aber auch Bausteine
veralten und damit aus dem System herausfallen werden.
Ein Weiterbildungsbaustein bildet die kleinste, in sich ab-
geschlossene und nutzbare Einheit. Jeder Baustein des
WBS ET ist einem der sechs Technologie- oder drei Ma-
nagementfelder eindeutig zugeordnet (vgl. Abb. 1). Die
sechs Technologiefelder als Kernthemen des Clusters so-
wie die drei Managementfelder als Qualifizierungsberei-
che fiir Fithrungskrafte wurden als Strukturierungsmerk-
male fiir das WBS aufgegriffen.

Das Leitbild des WBS ET spiegelt seine Grundausrichtung
auf vier Kernelemente wider (Abb. 2, S. 48). Ein Baustein

umfasst 40 bis max. 120 Lern- und Arbeitsstunden, die in

Priasenz- und (online-gestiitzten) Selbstlernphasen sowie

mittels eines betrieblichen Lernprojekts bzw. einer kon-

kreten Lernaufgabe aus dem Unternehmen umgesetzt

werden. Die Entwicklung von Bausteinen erfolgt immer im

Austausch zwischen mindestens einem Unternehmen des

Clusters und einer Bildungsinstitution und basiert auf ei-

nem vorab ermittelten Qualifizierungsbedarf. Dabei wer-

den konkrete Qualifizierungsziele bzw. Anforderungen an

Kompetenzen definiert. Weiterbildungsbausteine werden

nach einem einheitlichen Strukturschema, dem »Stan-

dard«, entwickelt und beschrieben. Damit werden einheit-

liche Qualitatsanforderungen an Inhalte und Umsetzung

der Weiterbildungen im Rahmen des WBS ET sicherge-

stellt. Er beinhaltet folgende Grundelemente:

* Fachlich-inhaltliche Kompetenzanforderungen,

* Anforderungen an soziale und Selbstkompetenzen (Hu-
mankompetenzen),

* Kompetenzanforderungen aus dem Arbeitsfeld und an
die Arbeitsmethoden,

* betriebliches Lernprojekt zur handlungsorientierten
Anwendung des erworbenen Wissens,

* didaktisch-methodische Umsetzung,

* Abschluss und Kompetenzbewertung.
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Fiir das WBS ET wurde ein Qualitdtskodex entwickelt, der
als Ausdruck des gemeinsamen Qualitédtsverstandnisses
aller Akteure bei der Entwicklung, Erprobung und Um-
setzung von Weiterbildungen fiir Unternehmen und Be-
schéftigte im Cluster Energietechnik Berlin-Brandenburg
verbindlich ist.

Das WBS ET in der Unternehmenspraxis

Das WBS ET wird seit dem Jahr 2013 zielgerichtet entwi-
ckelt und ausgebaut. Basierend auf Befragungen in Unter-
nehmen des Clusters und in enger Zusammenarbeit mit
Bildungsinstitutionen (Universitaten, Hochschulen, private
Bildungsunternehmen) wurde das WBS ET als strukturel-
le Losung fiir die Fachkrafteentwicklung und zur Deckung
des Qualifizierungsbedarfs konzipiert. In allen Entwick-
lungsphasen standen die Anforderungen der Unternehmen
im Fokus. Bei der Entwicklung der Bausteine wird stets da-
rauf geachtet, dass sie doppelten Anforderungen entspre-
chen miissen: Zum einen miissen sie den aktuellen Bedarf
des Unternehmens abdecken, zum anderen miissen sie so
verallgemeinernd aufgesetzt werden, dass sie auch von an-
deren Kunden (nach-)genutzt werden kénnen. In der Pra-
xis hat sich gezeigt: »das Konzept der Bausteine [...] folgt
dem Bedarf der Unternehmenspraxis nach zeitlich flexiblen
und betriebs-/teilnehmerspezifisch anpassbaren Weiterbil-
dungsangeboten« (Nicorar 2015, S. 54).

Mittlerweile wurden 61 Weiterbildungsbausteine, davon
43 fiir Fach- sowie 18 fiir Fiihrungskréfte fertiggestellt und
weitgehend erprobt. Weitere 42 Bausteine befinden sich
derzeit in der Entwicklung. Zudem wird ein Moodle-ba-
siertes Online-Lernlabor aufgebaut, um das vermittelte
Wissen in webgestiitzten Selbstlernphasen zeitlich und
rdumlich unabhéngig anwenden und vertiefen zu konnen.
Dazu gehort auch, dass das Bildungspersonal dafiir quali-
fiziert wird, moderne digitale Lehr- und Lernangebote zu
konzipieren und einzusetzen.
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Aktuell werden die Bausteine des WBS ET im Rahmen eines
ESF-Projekts in Berliner Unternehmen der Energietechnik
bedarfsorientiert umgesetzt. Dies erfolgt auf drei Wegen:

* FEin Teil der Bausteine wird eins zu eins umgesetzt.

* Ein weiterer Teil muss auf verdnderte Anforderungen
hin adaptiert werden.

* Bestehen in den Unternehmen neue, bisher nicht aufge-
griffene Qualifizierungsbedarfe, werden diese genutzt,
um neue Bausteine zu entwickeln und in das WBS ET
zu integrieren.

Damit wird das WBS ET dem Anspruch gerecht, ein leben-
des und lernendes System zu sein, das aktuelle Zusatzqua-
lifizierungen fiir die Unternehmen des Clusters Energie-
technik vermittelt.
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	Lerninseln im Gesundheits- und Pflegebereich – Konzeption und Entwicklung am Universitätsspital Basel
	Qualifizierung des betrieblichen Bildungspersonals in der Pflege
	Die HCEU-Kompetenzmatrix: Förderung von Mobilität, Transparenz und Anerkennung von vorherigem Lernen im Gesundheitswesen
	Reform der Altenpflegeausbildung in Japan
	Literaturauswahl zum Themenschwerpunkt: Pflegeberufe
	RESPEKTIVE – Bilanz und Zukunftsperspektive der Integration durch Bildung, Arbeit und Beruf in der Region
	Wo und wie lernt man nachhaltiges Handeln in der Ausbildung?
	Weiterbildung neu denken und gestalten
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